
DEUTSCHER SCHACHBUND e.V.

PROTOKOLL

des ordentlichen Bundeskongresses des Deutschen Schachhundesam 14. Mai 1983 in Saarbrücken

Teilnehmer: . Anlage

Der ordentliche Bundeskongreß wird im Hotel Christine von HerrnKinzel eröffnet. Nach der Begrüßung dankt er dem 1 . Vorsitzendendes Saarländischen Schachverbandes, Herrn Nobl, für die Ausrichtung des Kongresses. Stellvertretend für die im letzten Jahrverstorbenen Mitglieder wird den Herren Rellstab, Schwarzlmüllerund Rutishauser (:Kurotel 2002 Bad Kissingen) gedacht.

TOP 1 Feststellung der Anwesenden, der Stimmberechtigten unddes Srimrrtenverhälcnisses

Herr Kinzel stellt fest, daß zum Kongreß ordnungsgemäß eingeladen wurde.

Die Herren Kaufmann (Schiedsgercnt) ‚ D:ttmann (Schwalbe)uns Scnocnlin (DBS) haben sica enzschulcgt.

Fau Crzesow_ak sr aus oesusierIic‘ei Griaer ss <e—iere‘-‘s fur Damenschac zuruckaesrece -err Kizel ns
bekannt, da3 der erwe:terte Vorstand ihr aufgrund ihrer
Verdienste um das deutsche Schach die Goldene Ehrennadel
verliehen hat.

Die Feststellung der Ssimmberechtigten und des Stirrnenverhältnisses ergibt folgendes Ergebnis:

Stimmberechtigte Stiminzahien

a) Landesverbände

Baden
3ayern 30
Berlin 3
Bremen
Hamburg 5
Hessen 14
Niedersachsen 12
NRW 43
Rheinland-Pfalz
Saarland 3
Schleswig-Holstein 6
Württemberg 17
Schwalbe

160
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b) Präsidiumsmitgljeder

Kinzel
Hohlfeld
Goßner 1
Nöttger 1
Kolb 1
Diel 1
Kadesreuther 1
Dr. Schmidt 1
Darga
Ebbinghaus 1

10

c) Ehrenmitglieder

Hülsmann

Stimmen insgesamt 171

TOP 2 Wahl des Protokoliflihrers

Zum Protokollführer wird Herr Metzing einstimmig gewählt.

TOP 2 Genehmiaung des Protokolls des ordentlichen Bundeskongresses
am 12. Juni 1982 in Sindelfineri

Das Protokoll des ordentlichen Bundeskongresses am 12. Juni
1982 in Sindelfingen wird einstimmig genehmigt.

TOP 4 Bericht des Präsidiums

Der Gesamtbericht des Präsidiums liegt in Form einer
Broschüre vor. Zusätzlich wird von Herrn Kinzel ein Bericht
über seine langjährige Tätigkeit im DSB gegeben (s. Anlage)

ifl der Aussprache werden kurz die Neukonzeption der “OrdnungE
bestimmungen“ und die mögliche Einbeziehung der Präsidenten
der Bundesliaverejne in die Arbeit des DSB erörtert.

TOP 5 Kassen— und Revisionsberjchte

Herr Rommelfanger berichtet, daß die Kasse des DSB von
Herrn Gemann und ihm am 30. April 1983 in Berlin gerüft
wurde. Die Prüfuna der Kontenführung, Belegnachweise und
Abrechnungen ergab keine Beanstandung. Herr Rominelfanger
schlägt vor, dem Schatzmeister Entlastung zu erteilen.

TOP 6 Entlasuna des Präsidiums

Dem Schatzmeister wird einstimmig Entlastung erteilt. Auf
Vorschlag von Herrn Panse, NRW, werden die übrigen Präsi
diumsrnjtabeder einstmrnic en bbc entlastet.
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Auf Vorschlaa des DS3—Präsidiums wird Herr Kinzel ein
stimmig zum Ehrenpräsidenten ernannt.

TOP 7 Neuwahlen

— Unter der Leitung von Herrn Kinzel als AltersDräsident
werden für das Amt des Präsidenten die Herren Hohlfeld
und Goßner vorgeschlagen. Beide stellen ihre Vorstellungen
der künftigen Führung und Entwicklung des DSE dar. Bei der
geheimen Abstimmung ergibt sich folgendes Ergebnis:

Stimmberechtigt: 160
abgegebene Stimmen: 160
Hohlfeld: 90
Goßner: 67
Enthaltungen: 3

Damit ist Herr Hohlfeld, der sich für das ihm ausaesproche
Vertrauen bedankt, zum neuen Präsidenten gewählt.

— Zum 1 - Vizepräsidenten werden die Herren Segschneider und
Goßner vorgeschlagen. Von den 160 abgegebenen Stimmen ent
fallen bei aeheimer Wahl 93 auf Herrn Secschneider und 64
auf Herrn Goßner (oei Enthaicungen) . Damat zst Herr Seg
schneaer fur ae Restamtszelt von einem a1r cewahlt.

- Für das Amt des 2. Vizerräsidenten werden die Herren Diel
nd Wölk vorceschlacen. ceneamer Wahl wird Herr Wdlk
mit 115 Stimmen (40 Stimmen für Herrn Diel, 5 Enthaltungen
gewählt -

- Herr Nörtger wird einstimmig zum Srortdirektor wederge

— Herr Dr. Schmidt wird einstimmig zum 3unöesrechtsberater
wiedergewählt.

— Für das Amt des Referenten für Damenschach werden Frau
Hofmann und Frau Luft vorceschiagen. in geheimer Wahl
wird Frau Hofmann mit 85 Stimmen (72 Stimmen für Frau
Luft, 3 Enthaltungen) für die Restamtszeit von einem
Jahr gewählt.

— Für das Amt des Referenten für Führungsfragen und Aus
bildung werden die Herren Wölk und Becker vorgeschlagen.

n geheimer Wahl wird Herr Beckör mit 116 Stimmen (39
Stimmen für Herrn Wölk, 5 Enthaltungen) gewählt.

- Als Juaendwart wird der 1. Vorsitzende der DSJ Lutz
Ebbinghaus 23 Abs. 2 der Satzung einstimmig bestätig

— Zu RechnungsDrüfern werden die Herren Rommelfanger und
Duus enstammIg gewählt.

— Durci de Neuwahlen ergibt sich eine Veränderung der
Stirnmzahlen. Da jetzt dem Präsidium 13 stimmberechtigte
Mitglieder angehören, de alle anwesend sind, erhöht sich
die Gesamtstiminenzahl auf 174.

TOP 8 Etat 1983

Da die NeukonzeptiOn der Nachwuchsförderung noch nicht end
gültig beschlossen ist, sollen die unter Pkt. 3.3.1 des
Etats voroesehenn Ausgaben in Höhe von D! 30.000,—- auf
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DM 15.000,—— gekürzt werden. Die restlichen DM 15.000,——
sollen bis zur Entscheidung über die Nachwuchsiörderung
;esDerrt bleiben.

Mit dieser änderung wird der vom Schatzmeister vorgelegte
Etat 1983 einstimmig genehmigt.

TOP 9 Jahresbeitrag 1984

Herr Hohlfeld gibt bekannt, daß seitens des Präsidiums die
Beibehaltung des derzeitigen Beitrages vorgeschlagen wird.
In diesem Zusammenhang müsse aber der Antrag des Schach—
bundes Nordrhein—Westfalen auf Senkung des Beitrages ab
01.01.1984 behandelt werden.

-ierr Panse begründet diesen Antrag. Er weist insbesondere
darauf hin, daß der DSB inzwischen eane recht hohe Rück—
lege besitzt, daß durch eine Harnonisierung der Präsidiu1Ds—
arbeit und durch die Kürzung des Gesamt_angebots eine Er
sparnis von DM 130.000,—- möglich wäre und daß der Schach—
bund NRW ohne diese Beitragssenkung eigene finanzielle Pro
bleme habe.

Herr Kolb verweist darauf, daß die Gründe, die zu der 1981
beschlossenen Beitragserhöhung führten, weiterhin bestehen.
lies gilt für die höheren Personalkosten, für die Rücklagen-
erhöhung uni für Kostensteigerungen.

Nach einer längeren Diskussion, in der der Antrag des Schach
bundes NRW einheitlich abgelehnt wird, zieht Herr Panse die
sen Antrag zurück. Es wird einstimmi beschlossen, daß der
derzeitiGe Jahresbeitraa in aleicher Höhe 1984 erhoben wird.

Nach diesen TagesordnungspUnkt verläßt Herr Eülsnann den
Kongreß, so daß sich die Gesamtstimrnen auf 173 reduzieren.

TOP 10 Anträce

a) Antrag des Schatzmeisters auf nderung der Satzung

Herr Kolb begründet den Antrag. Der vorhandene Datenbestand
der ZPS sollte zur Arbeitserleichterung genutzt werden. Vor
aussetzung sei jedoch die Erstellung bereinigter Daten. Mit
den LandesschatzrfleiStern sei tibereinstimmung erzielt worden,
daß dic Daten tor 15.01.1984 für eine Beitragserhebung auf
bereitet werden können.

Herr Romberg gibt zu bedenken, daß es eine größere Dis
krepanz zwischen den tatsächlichen und den gemeldeten Mit
gliedern geben könnte, die zu Lasten des DSB gehen dürfte.
Herr Schmid tritt Bedenken über zusätzlichen Kosten ent
gegen und sichert zu, daß die Rechnungsschreibuflg kostenlos
erfolgt.
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Der Antrag wird mit 118 Ja-Stimmen bei 54 Gegenstimmen und
Enthaltung mit der erforderlichen 2/3—Mehrheit angenommen.

§ 17 Abs. 2 der DSB—Satzung lautet künftig:
‘Die Landesverbände erhalten vom Bund bis spätestens 01.03.
jeden Jahres eine Beitragsrechnung. Die Beiträge werden
aufgrund der Mitgliedererfassung durch die Zentrale Paß—
stelle (ZPS) - nderungsdienst vom 15.01. — verbindlich
ermittelt.“

b) Antrag des Schachbundes Nordrhein-Westfalen auf Satzungs—
änderung (Erweiterter Vorstand)

Herr Hohlfeld weist auf den vom Bayerischen Schachbund ge
stellten ähnlichen Antrag hin. Da Präsidium ist der Mei
nung, daß eine Vertretung des Landesverbandsvorsitzenden
möglich sein sollte, dagegen Berater nicht zugelassen werden
sollten. Im Einzelfall würden aber Ausnahmen großzügig ge
handhabt.

Nach einer längeren Diskussion erhält der Antrag, der für
den erweiterten Vorstand Vertreter und Berater vorsieht, mit
88 Ja-Stimmen und 85 Gegenstimmen nicht die erforderliche
2/3-Mehrheit.

c) Antrag des Bayerischen Schachbundes auf Saczunqsänderuna
(Erweiterter Vorstand und Bundesrielausschuß)

Dieser Antrag ernalt mt liD a—Sttmmen, 4 Gegenstlmmen
und 15 Enthaltunqen ebenfalls keine ausreichende 2/3 Mehr
het.

d) Anträge des BundesspielausschusseS

Die Anträge 1 bis 4 werden einstimmg, Antrag 5 mehrheitlich
bei 12 Enchaltungen. angenommen.

- Antrag 1

Ziff. 5. 1 . ii Satz 1 der Turnierordnung erhält folgende
Fassung:
“Die Mannschaits— und Einzelergehnisse sind am Spieltag
an den Leiter der Bundesliga bzw. an den zuständigen
Gruppenleiter der 2. Bundesliga vom Schiedsrichter tele
fonisch durchzugeben.“

- Antrag 2

Ziff. 5.3.2 Satz 1 der Turnierordnung erhält folgende
Fassung: “Jede Gruppe besteht aus zehn Mannschaften.“

Ziff. 5.3.3 Abs. 2 und 3 der Turnierordnung erhalten fol
gende Fassung:
“Aufstieg in die 2. Bundesliga:

In die Gruppe Nord steien zwei Mannschaften aus-
der Regionalliga Nord auf:

In die Gruppe West steigen zwei Mannschaften aus
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Nordrhein—Westfalen auf.

In die Gruppe Südwest steigen je eine Mannschaft
aus Baden, Hessen und der Oberlicia SJdwest auf.
In die Gruppe Süd steigen je eine Mannschaft aus
Bayern und Württemberg auf.

Au jeder Gruppe steigen soviele Mannschaften ab, daß
jede Gruppe in jedem Spieljahr zehn Mannschaften umfaßt.“

Ziff. 5.3.6 Abs. 1 Satz 1 der Turnierordnung erhält
folgende Fassung:
“Soweit möglich spielt die 2. Bundesliga an den gleichen
Wochenenden wie die Bundesliga.“

Diese nderungen der Turnierordnung treten ab Spieljahr
1984/85 in Kraft.

— Antrag 3

Nach Ablauf des Spieljahres 1983/84 gelten folgende Uber—
gangsregelungen:
1. Aufstieg in die 2. Bundesliga
1.1 Die Zahl der Aufsteiger in die GruDpen Nord, West und

Süd wird auf je drei Mannschaften erhöht.
1.2 Für den Fall, daß eine Grupoe keinen Absteicer aus der

Bundesliga aufzunehmen hat, erhöht sich die Zahl der
Aufsteicer in diese GruDoc auf vier Mannschaften.

1.3 n ie Gruppe Suewest steigen e eine annscnaft aus
Hessen und Baden sowie zwei Mannschaften aus der Ober—
liga Südwest (Rheinland-Pfalz/Saarland) auf.

2. AbstieG aus der 2. Bundesliaa
2.1 Aus jeder Gruppe steigen soviele Mannschaften ab, daß

jede Gruppe im Soieljahr 1984/85 zehn Mannschaften um-

2.2 Aus jeder Gruppe steigt mindestens eine Mannschaft ab.

- Antrag 4

Ziff. 6.2 der Turnierordnung wird ersatzlos gestrichen.
Die nachfolgence Bez::erung wira entsprechen geandert.

- Antrag 5

Ziff. 11.3 Abs. 1 Satz 1 der Turnierordnung erhält folgend
Fassung:
‘ieder Landesverband meldet bis zu zwanzig Spielerinnen in
festgelegter Rangfolge.“

e) Antrag des Berliner Schachverbandes (Deutsche Blitz
MannschaftsmeiSterSChaft

Der Antrag auf Einführung einer Deutschen Blitz-Mannschafts
meisterschaft wird bei 11 Gegenstimmen und einer Enthaltung
mit klarer Mehrheit angenommen. Die nderung der bTurnier_
ordnung soll vom BundesspielausSchUß vorbereitet werden.
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f) Antrag des Berliner Schachverbandes (FIDE-Regeln)

Dieser Antrag, der eine Ergänzung der Punkte 92.5 und 12.6
der FIDE—Regein vorsieht, wird durch Herr Sepelt beründet.

Nachdem Herr Nöttger darauf hingewiesen hat, daß die FIDE
es bereits zweimals abgelehnt habe, Remisstellungen festzu
legen, bietet Herr Einzel an, mit dem Vorsitzenden der
FIDE—Reqelkommission 3. Kasiz die Pblematik zu erörtern.
Eventuell könnte die FIDE bei der Uberarbeitung der FIDE
Regeln eine Elarsteilung vornehmen.
Der Berliner Schachverband zieht daraufhin den Antrag zurück

g) Antrag des Bayerischen Schachbundes auf Umstellung der
Spielstärkebewertungen auf das Elo-System

Dieser Antrag wurde bereits zum Kongreß 9982 gestellt., ist
dort aber verragt worden und sollte nach dem Vorliegen von
untersuchungsergehnissen in diesem Jahr entschieden werden.

Herr Glenz führt aus, daß eine Bestandsaufnahme bei anderen
Schachföderationen nicht möglich war, daß er aber eine Um
frage bei den nationalen Ingo-Bearbeitern vorgenommen habe.
Dabei sei mehrheitlich die Auffassung vertreten worden, daß
keine Umstellung auf das Elo—System vorgenommen werden solle
Eine Vergleichbarkeit zwischen den bestehenden internatio
nalen und den neuen nationalen Elozahlen wäre sowieso nicht
cegeben.

Nach einer längeren Diskussion über die Vergleichbarkeit der
Ingo— und Elozahlen wird folgender Kompromiß angenommen:

1 . Die Ingo—Elo—Zentrale berechnet weiterhin grundsätzlich
im nationalen Bereich Ingozahlen.

2. Im Irigo—Elo—Spiegel werden neben den Ingozahlen die um
gerechneten Elozahlen mit einem entsprechenden Zusatz
als Unterscheidung zu den offiziellen FIDE-Elozahlen aus
gewiesen.

3. Außerdem werden alle offizieflen FIDE-Elozahlen der Spie
ler des DS3 aufgeführt.

TOP 11 Verschiedenes

- Herr Schmid kündigt für den nächsten Eundeskongreß einen
Erfahrungsbericht darüber an, inwieweit die Z?S für die
Ingo—Auswertung eingesetzt werden kann.

- Herr Einzel berichtet kurz über aktuelle FIDE-Probleme.

- 1986 feiert der Schachbund Nordrhein—Westfalen sein 125-
jähriges Jubiläum. Es wird einstimmig beschlossen, aus
diesem Anlaß den DS3-Kongreß in Nordrhein-Westfalen aus
zurichten.

— -„- flQ — fl fl7 1QP ‘‘- Mr‘-‘
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“Schach mit Behinderten“ statt. Herr Kadesreuther weistaußerdem auf die Tagung des DSB an der FVA Berlin vom30.09. bis 02.10.1983 hin, bei der eine Freizeitsport
konzeption erarbeitet werden soll. Redaktionsschluß fürdie Broschüre “Freizeit mit Schach“ Nr. 4 ist der 31.10.83

- Der nächste Bundeskongreß wird vorn 31.05. bis 03.06.1984
in‘ Eutin stattfinden.

— Der außerordentliche Bundeskongreß auf dem die Neukon—
zeption der Nachwuchsförderung beschlossen werden soll,
ist Anfang Dezember 1983 (vermutlich vom 09. - 11.12. in
Marburg) geplant.

Mit einem Dank an die Delegierten für die geleistete Arbeit schließt
Herr Hohlfeld die Sitzung.

Berlin, 2. Juni 1983

(Präsident) / (Protokollführerj
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